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Sie grüße bex fltttt«iexfreten ^rojeJtimt.

CDOCD

Seit ben 'anfangen òer Altnemotoöxap^te fjat fiefj Me

îedjnif eifrig mit bttxx profilent befetjäftigt, eine ^ßrojeftiou
gu ermöglichen, bei bei òas- fiörenöe flimmern roälfjreno
bex ftnematograpfnfdjen 23orfüfjrnng netmieben xvixb. ^xx

jüngfter gtit fjat tu bonbon bit tjsrftnòung eines d,. 33. Snt=
elifle groftt Stufmierïfiamfett erregt, ber einen Setuentiatogra=
pfjen fonftrniert Ijat, burdj òen biefes fdjiroterige Noblem
gelöft fein foli, ©ei òem Stpparat Sutcliffeê ift bex gifm=
ftretfen xiidyt perforiert, fonöern mito am Cnjefttu groifdjen
28algen bnrcfjgegogen. Sie biebti ergtefte Sdjnefligfeü tft io

groß, baft òas glimmern nicfjt mehr in Srfdjctutmg tritt.
Sfiefe .Sionftrnftiou bietet ferner òen ©orteil, baft bit gttm=
fkinòer eine bebeutenò größere Qebeuêbauex haben.

Sie „(Srfte iuternationafe ftiilmioxxefvottbettft'' bat fiel)

òer Skòentnng òer Sache euffpredj-enb an btn befannten Sr=
perten in bex gilmtedjntf, Soient Sr. Sßnul Mittex ».

Sdjrott mit einer Slnfrage geuicttbet. frexx Sr. v. Sdjrott
äußert ftd) in folgenòer S2B>erife : 9î<adj bex ©efdjretbuug
toütbe es ftdj bei ber (Srftnöttng Sutdiffes um einen foge=
nannten „.Sìfemmgugapparat (janòcln, eine .stonftruftion,
óie für befferò ^rojeftoren roegen ifjrer Dtängel fdjon vex*
Iaffen rouròe. Soweit eine höhere MefdjroiinMflfeit in grage
fommt, bietet ein foldjer Mlemmgitgapparat nor òiett norma*
Itti s}>rojeftoren feine ©ortetfe. Sns Àltmmcvti Xjört, mie

etngctjenòe 33erfndje gegeigt iyaben, bei ca. 50 2Sect)feIn non
gfäjiSJ unb Sunfel pro ©cfunòe auf.

Sie normalen Sßrojeftorcn arfkiten nun mit girfa 20

Silbern pro ©efunóe; febee SBilò mirò roäfjrenb feiner
gorfb'croegung »erbunfelt, fo bafs pro Sefunòe 20 £idjlt=

roedjfef entftefjen. Siefe ©ifóroecfjifelgatjf läfjt ftdj nicfjt me*

fentlicfj erfjöfjcn, ba ^irtetifeiteòergtlmuerbrjaucfjeinentatff
fentltcfj erfjöfjicn, òia cinerfeitê òer gilmnerûraud) ein gu
grofjer miiròe, anbtrftitê ôaê 3&cggiefjen ber fßilbet fo rafdj
erfolgen muffe, baft bei gifm Sidjiaben nefjitnen fönnte. Um
bcêljatf) ôaê glimmern gu nerrtngern, fjat man gu òem

Sluêfunftêmittel gegriffen, bie SBifóicrgafjl mit 20 pro <&t*

fnnbe gn belaffen, a&er jebeê 33ilb, mäfjreno eê projigiert
mirò, noctj gmeimal furg gu oeròunfcln, fobaft auf jcò'cn
23ilòroedjfcf 3 SunfeL ttnb 3 ^icfjtperioben fommen. Sic
3afjl ber Ctfcfjdroecfjfel — uno òiefe ift ja für baê glimmern
racfentlidj — beträgt affo bei 20 93ilbwcctjfefn 60 pro @e=

fnnbe. Sas bcòeutet faft nolfftanòtge gtimmerfreifjeit.
Sßraftifctj roirò òiefe öftere ©erounfefung ergielt, inòem
man òie rotiercttòc 931euòenfd)eii&e ò'ee ^rojeftorê mit òrei
Stnêfdjnttten unb brei Mmfetn ©eftoren oerficfjt.

©om ©efidjtêpunft ber Sdjinetfigfeit beê Sicfjtrocdjfelê
ocrJfprtcfjt alfo bte Neuerung Sutcliffeê feine befonòeren
Vorteile. @ê tft aber uidjf ausgcfctjloffen, baft eë fidj bei ber

©rfinbung Sntcliffes um einen Stpparat fjanbelt, ber ben

gilm nidjt ntcfroetfe, fonbern fontinuierfietj fkroegt. Sann
muft, um eine ^rojeftion gn ermöigtirfjeu, aud) baê Dibjtttxv
ebenfo fcfjnefl mie ber gilm Bewegt werben, fo öaft gifm
ttnb Dbjettxv in relattoer SRufje fino. Sofcfje Slpparate ar=

netten nollftänbi«. fltmmcrfret, ofjne baf3 eine ßefonbere
Scfjnclfigfcit bes Sfßrollens nötig ift. Sine ©erbunfelung
tritt nidjt ein, fonbern bie Silber gefjett allmäfjltg tnetn=
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Tic technische Vervollkommnnng des

Kinematographen.
Die Frage dcr flimmerfreien Projektion.

Seit .den Anfängen der Kinematographie hat sich öie
Technik eifrig mit öem Problem beschäftigt, eine Projektion
sv ermöglichen, bei der das störende Flimmern während
Her kinematographischen Vorführnng vermieden mird. In
jüngster Zeit hat in London die Erfindung eines I. B. Sut-
elisfe große Aufmerksamkeit erregt, der eiueu Kinematographen

konstruiert hat, durch den dieses schwierige Problem
gelöst seiu soll. Bei dem Apparat Sntcliffes ist der
Filmstreife» uicht perforiert, sondern wird am Objektiv zwischen
Walzen dnrchgezogen. Die hiebet erzielte Schnelligkeit ist >o

groß, daß das Flimmern nicht mehr iu Erscheinung tritt.
Diese Konstruktion bietet ferner den Borteil, baß öie
Filmbänder eine bedeutend größere Lebensdauer haben.

Die „Erste Internationale Filmlorrespondenz" hat sich

der Bedeutung der Sache entsprechend an dcn bekannten Er-
perien in der Filmtechnik, Dozent Dr. Paul Ritter v.
Schrott mit einer Anfrage gewendet. Herr Dr. v. Schrott
äußert sich iu folgender Meise: Nach der Beschreibung
würde es sich bei der Erfindung Sutcliffes um einen
sogenannten „Klemmzugapparat handeln, einc Konstrnktion,
dic fiir bcssere Projektoren ivegeu ihrer Mängel schon
verlassen wurde. Soweit eine höhere Geschwindigkeit in Frage
kommt, bietet ein solcher «lemmzngapparnt vor den normalen

Projektoren keine Bvrteilc. Das Flimmern Hört, ivie

eingehende Versuche gezeigt haben, bei ca. SV Wechseln von
Licht und Dunkel pro Sekunde auf.

Me normalen Projektoren arbeiten nun mit zirka 2l)

Bildern pro Sekunde) jedes Bilö wird während feiner
Fortbewegung verdunkelt, fo daß pro Sekunde 20 Lichlt-

wechsel entstehen. Diese Bilöwechselzahl läßt sich nicht
wesentlich erhöhen, dn lchnerffeitsöcrFilmverbraucheineniatfs
sentlich erhöhen, da einerseits der Filmverbrauch ein zn
großer würde, anderseits bas Wegziehen der Bilder fo rasch

erfolgen müßte, daß öer Film Schaden nehmen könnte. Um
deshalb das Flimmern zu verringern, hat man zn dem

Auskunftsmitwl gegriffen, öie Bilderzahl mit 20 pro
Sekunde zn belassen, aber jedes Bild, währenö es projiziert
wird, noch zweimal kurz zu verduukeln, foöatz auf jeden
Wildwechsel 3 Dunkel- nnö 8 Lichtperioden kommen. Die
Zahl öcr Lichtmechscl — und öiefe ist ja für das Flimmern
wesentlich — beträgt also bei 2tt Bilöwcchfeln 60 pro
Sekunde. Das bedeutet fast vollständige Flimmerfreihcit,
Praktisch wird diese öftere Verdunkelung erzielt, inöem
man die rotierende Blendenfcheibe des Projektors mit drei
Ausschnitten und drei dunkeln Sektoren verficht.

Vom Gesichtspunkt der Schnelligkeit des Lichtwechfcls
verspricht also dic Neuerung Sntelisfes keine befonöeren
Vorteile. Es ist aber uicht ausgeschlossen, daß es sich bei der

Erfindung Sntcliffes um einen Apparat handelt, der öen

Film nicht ruckweise, sondcrn kontinuierlich bewegt. Dann
muß, um cinc Projektion zu ermöglichen, auch das Objektiv
ebenso schnell wie öer Film bewegt wcrden, so daß Film
nud Objektiv in relativer Ruhe sind. Solche Apparate
arbeiten vollständig flimmerfrci, ohne daß cinc besondere

Schnclligkcit dcs Abrollens nötig ist. Eine Verönnkelnng
tritt nicht cin, sondern die Bilder gehcn allmählig inein-
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anòer üBer. 9reacß biefem s$ringip ronròien bereits gafjfretdje
©«rfukfjie unternommen, óocr) gellaug eê bisfjer nicfjt, einen

fuir oie'Sßrajgie braudjBaren Slpparat gu fonftrnieren. SBenn

òie ©rfinóung Sntcltffe einen foldjen Stpparat beträfe, fjatte
fife' geroifs Sluéfidjt auf groften (Srfolg.

CDCDQC

&fe$ fiilnt'M'òmfy
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Dxt òex ^anòlung: Ser Sltermtoerpia^ in ©erlitt, geit
12 Ufjr mittagê. — %uê òen Soren ber gaßrifen òer großen
&efd)äfte* nnb SBarenßänfer ftrömen bie Saufenbe unb
Stßertaufenbe gur 9Jtittagëfdjicf)t, fo ôaft eë auf òem weiten
piatte rote in- einem aufgeregten Slmeifemfjaufen frippeft
nnò wimmelt, Kaum ein anberer Sßla§ ber SBelt bietet
òem ©eoSadjtfer moóernen <&xoftftabtlebenê fo viel 2Inre=

gung- uno ©eleßrung, mie geraòe òer ©erliner Slle£anöer=
piatir,, friex uereinigen fidj Stovf,. frex% Mutagen uno ©eio=

tafcfjcfjen ©ertine. Sie beiòen mädjtigen 9tatljau§pafäftc
òer Staòt, beren .£änpter über bem: roefWtdjeu .fjäufcrmeer
ôeê $ia£eê füfjn emporfieigero, ßefjerßergen óen ©erftanò
©erlinê. SriiBen in óem roten ©adfteinßau òce ^ofiget-
prctfiòi'unre regiert §err oon gagiow òie Stunòe. Unntitteu
bar òaneBen in òem neuem Slmtegeridjtegeßänoe, roo SRicfj=

tex, Slnroäfte uno Parteien eilfertig fiditi unb fjerftrömen,
mirò òaé Kecfjt im giuifprogeft gefprocfjen, roäfjrenb nur mt*
nige Sdjritte òaoon entfernt in óer grofsen genixalmaxtt*
balle òie leiBIidje ©erforgung óer SBeltftaòt oor fidj: geßt.
DtedjtJ uno linfe óer StaòfBafjn forgen bie SBarenfjäufer
uon SBertßeim uno Sie£, unb in etroaê roeiterem Slbftanó
óie SBeffßäufcr uon §eri3og uno feraci für òie fonftigen
^ntereffen -óer SDcitttonenfieuöIfernng, Uno über all òem
bunten SeBen uno Sretßen poltert òie Staòtbafjn fjinroeg,
óonnern òie gemaltigen S=3ü0e òeé internationalen ©er^

f'efjrs oorüber. Sief unter òer (Sròe aber fdjfucft òie llu=
tergrunoßaßn Sunòerte ituòSlBcrfjunòcrtc in ifjren gäfjnem
óen Scfjfunò, um auf ber anberen Seite eßenfouicl fortge-
fefct auf òen mit eleftrtfctjcn ©atjncn, Slttioomntfntffeit uno

Gkfdjäftsfufjrroerfen itßerfäetcn s£fai3 ansgnfpeien. 2tfa!jr=
tidj ein ©ilo, òaé in feiner STlaffcnijaftigfeit nnò ©rofjar^
tigfett felßft non òen geroaltigen ©erfefjrsmtttetpunften
non Sonòon, Sßaris uno sJccro=?Jorf nicfjt übertroffeu toirò.

Uno um óiefe Seit g,efjt mitten óurdj òas 9Jcenfdjcttge=

müfjt ftift uno faft unbemerft trots feiner ragenóen, fdjfan=
fen ©eftalt uno òem fdjarf gefdjnittenen, auegeprägten
Sltnftergeficfjt einen SJcann, òer Mele uon òen Sanfeuóen
rings um ifjn affabcttòltdj anfs tieffte gu erfdjüttern nnò gu

rüfjren pffegt: Stlbert Saffermann, ber grofstc ©efralter mo=

òerner ìytenfdjentnpcn, ber jetst im Sdjanjpiclcafltts òer

9Teinf)arbtbüfjnen audj afe ©ertreter ffafftfcfjer Collen eine
überragenbe Stellung einnimmt unb attf bem SBeg gum
Uniontfjeater am Sllejanberplafe ift, in beffen angeftdjts òes

geroaltigen Carme òa óraufsen óoppelt ftilten kannten ölt
©enerafproße óes neueften unb intereffanteften ©affer^
manmgilnt uor fiefj gefjt. SlIBert ©affermann, beffen Mnfr>
lerrufjm fdjnell uno ftrafjlenb aufgegangen tft, roar bië oor
furgem nur óer gauorit òce beutfdjen Itjeatcrpußlifttme,
Slber feitbem òie .ftiuematograpfjie iijren Sicgeêgug ange=
treten bai, iff òer grofte SUtnftler audji ber auêgefprodjettc
SicBling- óer Breiten Sltaffen gerooròen. gfjm »erbauten
fic cine ©efebung uno Snrdjgeifrtgnng ber glimmerfnnft,
òie felßft ifjre füfjnften ©orfämpfer ficfji niemafê fjaßen
träumen Iaffen. Qm groct groften gitmê, gu òeren frtr*
ffeflung Sinöau'fdjc Romane ßenufet rouróen, fjat ©affcr=
mann Bereite gegeigt, roclcfj aufjeroróentlid) tiefe SBtrfuru
jgen and) non óer nicl gefdjoltenen Sdnoßüfjnc attêgctjcn
fönnen, unb mit óem fjeutigen %age, roo am Sllejanöcrplats
óer óritte grofte ©affermann=gilm, ßetiteft „Ser Honig",
non òem Sreeóner ©djrtftftefler aftidjarò gifdjer, in Sgene
gefjt, Beginnt offenßar ein gang neuer Slßfdjnitt in óer Stxxnft
òer ajcenfdjienbarfteflung auf óer roetfsen glimmerroanö.

12

CD

ì">ìnci)t>nuf iicvCioren.

5tt ber ^omwet'fttfrf)e»
Vornan oon äftarte frellmnti).

(g^rtfefcmtg.)
r

$e£t- aufmerffam gemadjt, rootftc eê mir aud) fetjeinen,
afê fefje er nicfjt fo frtfdj auê, roie fonft; afê fei óer fjeitcre
Stueórucf feiner Slugen einem unrufjigen gfimnrern gcroi=
djen. Stüd) fdjien er mancfjmal gerftreut unb offenbar mit
feinen ©eÖanfen nicfjt Bei une. ©eforgt fragte id) iljn, oß
ifjm- etroaê fefjfe, oß er in óem Staòtfjaufe nidjt baè ge*
roofjnte ©erjagen fänoe. (Sr fdjüttcfte aßroeßreno òen Stopf.
5S*fjnr. fefjk nidj.tê Kleine ©erbicftlicfjfeiten im ©cjdjäft,
fonft nidjtê. $cfj möge midj um allée nidjt bennrutjigen unb
meine ©efunbfjeit öaourdj jdjäotgen; foli óodj nur an mid)
uno baê $xu8 óenfen.

®r fdjergte nnò lactjte and) roieòer, genau roie früfjer,
ergäfjfte oon óen- 3ufaw°teitfdnften alt óer Ätrofjroi^roer,
òie Samen feien faft fämtiid) fort, uno idj fagte mir, eê
muffe öoefj moßt nur óer üDcntter ©inßiloung fein.

Sennodj ßeoöadjtete id) ißn oon nun an aufmerffam.
Sein Sl'enftereê mar anf jeóen galt ueränoert, òas ©cftcfji
etroaê Bleid) unb óte Slugen ònufef umfdjattet. ©ieftetdj,
tat id) nicfjt reetjt, ifjn fo lange allein gu Iaffen. gdj roolltc
^ür-gene ßefragen. @tntge Seilen an ifjn uno fofort roar

er an ©teile. @r roar gang óer afte, faß feßr rooßl aus ttnb
fpradj fogar leßßafter ale fonft. Soßatb es unbemerft gc^-
fcfjefjen fönnte, fragte idj ißn, oß aud) er Seo ueränoert finóe
uno oß irgenÓroie ©rünbe bagu uorBanbcn feien. ©ine
leidjte ©erlegenfjeit malte fidj auf feinem ©efidjt, faß mid)
forfdjenb an unb je^t gum erftenmal fönnte idj fefjen, bafs
feine Singen grofs unb grau roaren uub in òiefem Slugcu=
Blicf einen fo feltfamen Stueòrud geigten, òen idj mtr ntdjf
erflären f'onnte. gaft roie ein Sriumpß ßatt eeê òarin auf=
geßlitit, ôaê fonntc óodj nfcfjt fein, idj muftte midj getäuiei
fjaßen. Seine Stimme mar leife uno ttnßeroegt, roie immer,
ale er mir erroiòerte, òaft tr nidjtê Bemerft ßaße; er roiffc
audj uon feiner Urfadje, òtc òagu fjaße ©eranlaffnng geben
fönnen. Slßgefeßen oon fleinen ©erfnften im ©efdjäft, òie
aßer für ein fo grofseé ©taßfiffement uon feiner ©eòentung
feien, rot ffe er aud) udu feinen Unanuefjmtidjfctten.

9cun roar idj Bernfjigt. dsd) bat ißn nodj, Slcßt auf Seo gu
geßen uno, fatlê cr etroas ©ennrnfjigeuòes ßemerfe, midj
fofort ßenadjridjtigen gu motten. @r uerfprad) aflcs nnò
fe^te mit ungeroößnlidjcr Söärme ßingu, er fjaBc in nxxd) baê
innigfte gntereffe an nnferem Söofergefjen.

Slßgefeßen oon öer greumòfdjaft, mtldyt ißn mit Seo
uerßinoe, fei eê aud) fjergfieße Sanfßarfcit, öie er une ent=
gegenBringe. Surcfji òie Slufnafjme in unfern gamifienfreië
ßaße er gum erftenmal int Seßen fennen gelernt, wie fdjöu
eë fei, ein trauteê ôcint gn Befttjen. 9htn ergäßtte er mir,
mie er feine ßeioen eitern in früßen Sltttocrjaßren oerloreu
ßaße, óann fei cr ine frans eineê Cnfcfé gefommen, òer
ein 8-unggefette unö eiu falter Sgoift geroefen. ©ine ftets

ander über. Nach diesem Prinzip wurden bereits zahlreiche

Versuche unternommen, doch gckang es bisher iticht, einen

sür die Praxis brauchbaren Apparat zt, konfirmieren. Weun
die Erfindung Süteliffe einen solche« Apparat beträfe, hätte
fite' gewiß Aussicht aus großen Erfolg.

Der Mlm-König.

Ort der Hanölung: Der Alexmrderplatz in Berlin. Zeit
12 Uhr mittags. — Aus den Toren der Faörtken der großen
Geschäfts-und Warenhäuser strömen die Tausende und
Abertausende zur Mittagsschicht) so daß- es auf dem wetten
PLatze wie in einem ausgeregtien Ameisenhaufen krippelt
unö wimmelt. Kaum ein anderer Platz der Welt bietet
denn Beobachter modernen Grohstadtlebens so viel Anregung

und Belehrung, wie gerade der Berliner Alexander-
pl<lH. Hier vereinigen sich Kopf,. Herz Magen und
Geldtäschchen Berlins. Die beiden mächtigen Rathauspaläste
der Stadt, deren Häupter über dem westlichen Häusermeer
des Matzes kühn emporsteigen', beherbergen den Verstand
Berlins. Drüben in öem roten Backsteinbau des

Polizeipräsidiums regiert Herr von Jagow die Stnnöe, Unmittelbar

daneben in dem neuem Amtsgerichtsgebüttde, wo Richter,

Anwälte unö Parteien eilfertig hin- und herströmen,
wird das Recht im Zivilprozetz gesprochen, während nur
wenige Schritte davon entfernt in der großen Zentralmarkt-
halle die leibliche Versorgung der Weltstadt vor sich geht.
Rechts und links der Stadtbahn sorgen die Warenhäuser
vou Wertheim und Tietz, und in etwas' weiterem Abstand
öie Welthänfer von Hertzog und Israel für die sonstigen
Interessen der Millionenbevölkerung. Und über all dem
bunten Leben unö Tweiben poltert die Stadtbahn hinweg,
donnern die gewaltigen D-Züge bes internationalen Ver>

Nachdruck vcrbcnen.
2 Feuilleton^

In der Sonnnerfrische.
Roman von Marie Hellmuth.

(Fortsetzung.)

Jetzt aufmerksam gemacht, wollte es mir auch scheinen,
als sehe er nicht so frisch aus, wie sonst) als sei öer heitere
Ausbruck seiner Augen einem unruhigen Flimmern gewichen.

Auch schien cr manchmal zerstreut und offenbar mit
seinen Gedanken nicht bei uns. Besorgt fragte ich ihn, ob
ihm etwas fehle, ob er in dem Staöthause' nicht das
gewohnte Behagen fände. Er schüttelte abwehrend den Kopf.
Ihm fehle nichts Kleine VerdieHlichkeiten im Geschäft,
fönst nichts. Ich möge mich um alles nicht beunruhigen nnö
meine Gesundheit dadurch schädigen,' soll doch nur an mich
und das Kinö öenken.

Er scherzte und lachte auch wieder, genau ivie früher,
erzählte vou den Zusammenkünften all der Strohwitwer,
die Damen feien fast sämtlich fort, nnö ich sagte mir, cs
müsse doch wohl nur der Mutter Einbildung sein.

Dennoch beobachtete ich ihn von nnn an aufmerksam.
Sein Aeuszeres war auf jeden Fall verändert, das Gcfichi
etwas bleich und dic Augen dunkel umschattet. Vielleicht
tat ich nicht recht, ihn so lange allein zu lassen. Ich wollte
Jürgens oesragen. Einige Zeilen an ihn und sofort war

kehrs vorüber. Tief nnter der Erde aber schlackt die

Untergrundbahn Hunderte uttöAbcrhuudcrtc in ihrcn gähnenden

Schinna, um auf dcr andcren Scitc ebeusoviel fortgesetzt

auf den mit elektrischen Bahucu, Auloomnibusscn nnd
Gefchäftsfnhrwerkcn übersäeten Plan anszuspeieu. Wahrlich

ein Bild, das in seiner Masscnhastigkeit nnd Großartigkeit

selbst von dcn gewaltigen Bcrkehrsmittelpnnkten
von London, Paris uud Ncw-Aork nicht übertrofsen wird.

Uud um diese Zeit geht mitten durch das Menschengc-

wühl still und fast uubemerkt trotz scincr ragenden, schlanken

Gcstalt und dcm scharf geschnittenen, ausgeprägten
Künstergesicht cincn Mann, der vielc von dcu Tausenden
riugs um ihu allabendlich anss tiefste zn erschüttern nud zu
rühren pflegt: Albert Bassermann, öer größte Gestalter
moderner Menschentypcn, dcr jetzt im Schauspiclcyklns der

Reinharötbühnen anch als Vertreter klassischer Rollen eine

übcrragenöe Stellung einnimmt und auf dem Weg zun,
Uniontheater am Alcxanderplatz ist, in dessen angesichts des

gewaltigen Lärms da drauheu doppelt stillen Rünmen die

Generalprobe des neuesten und interessantesten
Bassermann-Film vor sich geht. Albert Bassermann, dessen Klinst-
lerruhm schnell und strahlend aufgegangen ist, war bis vor
kurzem nur der Favorit des deutschen Theaterpublikuws'.
Aber seitdem öie Kiucmatographie ihrcn Sicgeszug
angetreten hat, ist öer große Künstler anch der ausgesprocheue
Liebling der breiten Massen geworden. Ihm verdanken
sie cine Belebung und Dnrchgeistigung der Flimmerknnst,
dic selbst ihre kühnsten Vorkämpfer fich niemals haben
träumen lassen. Iu zwei großen Films, zu deren
Herstellung Linöau'sche Romane benutzt wurden, hat Bassermann

bereits gezeigt, welch außerordentlich tiefe Wirkungen

anch von der viel gescholtenen Kinobtthnc ausgehen
können, und Mtt dem heutigen Tage, wo am Aleranöerplatz
der britte große Bassermann-Film, betitelt „Der König",
von dem Dresdner Schriftsteller Richard Fischer, in Szene
geht, beginnt offenbar ein ganz neuer Abschnitt in der Kunst
der Menschenbarstellung anf öer weißen Flimmerwand,

er an Stelle. Er war ganz der alte, sah sehr wohl aus und
sprach sogar lebhafter als sonst. Sobald cs unbemerkt go
fchehen konnte, fragte ich ihn, ob auch er Leo veränöert finde
und ob irgendwie Gründe dazu vorhanden seien. Eine
leichte Verlegenheit malte sich anf seinem Gesicht, sah mich
forschend an nnö jetzt zum erstenmal konnte ich sehen, daß
seine Augen groß unö grau waren uud iti diesem Augeu-
blick cinen so seltsamen Ansdruck zeigten, den ich mir nicht
erklären konnte. Fast wie ein Triumph hatt ees darin nns-
geölitzt, das konnte doch nicht fein, ich mnßte mich getännt
haben. Seine Stimme war leife und unbewegt, wie immer,
als er mir erwiderte, daß er nichts bemerkt habe,' er wisse
auch von keiner Ursache, die dazn habe Veranlassung geben
können. Abgesehen von kleinen Verlusten im Geschäft, die
aber für ein so großes Etablissement von keiner Bedeutung
seien, wisse er auch von keinen Unannehmlichkeiten.

Nnn mar ich beruhigt. Ich bat ihn noch, Acht ans Leo zu
geben und, falls cr etwas Beunruhigendes bemerke, mich
sofort benachrichtigen zu wollen. Er versprach alles uud
setzte mit ungewöhnlicher Wärme hinzu, er habe ja auch das
innigste Interesse an unserem Wolergehen.

Abgesehen von der Freunbfchaft, welche ihn mit Len
verbinde, sei es auch Herzliche Dankbarkeit, bie er uns
entgegenbringe. Durch öie Aufnahme in nnsern Familienkreis
habe er zum erstenmal im Leben kennen gelernt, mie schön
cs sei, ein trantes Heim zn besitzen. Nun erzählte er mir,
wie er seine beiöen Eltern in frühen Kinderjahren verloren
habe, dann sei er ins Haus eines Onkels gekommen, der
ein Junggeselle und ein kalter Egoist gewesen. Eine stets
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